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MOBIL-EXTRA 

Ferienfahrt gut 
vorbereiten 
Wer auf de r  Autobahn zum R e ­
servekanister greifen muss, ist. 
für die Ferienfahrt nicht optimal 
vorbereitet. Seite 11 

MODE 

Neues für die 
Herbstsaison 
Vor ein paar  Tagen wurden auf 
den  Laufstegen in Paris die 
Herbst- u n d  Winterkollektionen 
vorgestellt. Seite 6 

T A G E S S C H A U  

Lernen nach Mass 
Kürzlich ist das neue Kursbuch der  Arbeitsstelle 
für Erwachsenenbildung erschienen. Geboten  
wird auch diesen Herbst  wieder eine Fülle von 
Kursen der  verschiedensten Bereiche. Seite 2 

Wettkämpfe beendet 
D e r  Wettstreit um die Medaillen a n  d e r  34. Inter­
nationalen Berufsolympiade in St. Gallen ist seit 
gestern nachmittag beendet. Ungefähr 150 000 
Schaulustige wohnten während vier Tagen diesem 
Spektakel bei. Die Medaillenvergabe bzw. die 
Abschlussfeier findet am Donnerstag nachmittag 
um 16 U h r  statt. Wie die Experten die allfälligen 
Medaillenchancen der  FL-Teilnehmer und deren 
Arbeit im allgemeinen bewerten, erfahren Sie 
heute im VOLKSBLATT. Seite 3 

Feldkircher Busse 
praktisch abgasfrei 
Die Busflotte der  Stadt Feldkirch verkehrt seit 
vergangenem Freitag praktisch abgasfrei. Die 
Fahrzeuge wurden auf d e n  umweltfreundlichen 
Biodiesel umgestellt. So werden jährlich rund  
1000 Tonnen weniger Kohlendioxid in Feldkirchs 
Luft abgegeben. Seite 5 

Innovatives Malbun 
In diesem Sommer wartet das Malbun mit  e inem 
äusserst attraktiven «Malbuner Sommerpro­
gramm» auf. Es  ist geprägt von gemeinsamen, 
kostengünstigen Aktionen der  Hotellerie und  de? 
Kurvereins. Im «Malbuner-Credo» stellt die 
Arbeitsgruppe Malbun die Zielsetzungen d e r  
Ortschaft vor. Seite 8 

Planken: Klein aber fein 
Die Walser bei uns in Liechtenstein sind nicht nu r  
in  Triesenberg, sondern auch in Planken anzutref­
fen. Vermutlich so gegen Ende des 13. Jahrhun­
derts besiedelten eingewanderte Walliser Fami­
lien das Gebiet von Planken. Die Walser dürften 
dabei ihren Weg vom Triesenberg aus über das  
Garselli und  Sarojajoch genommen haben. Heu te  
widmen wir der  kleinsten Gemeinde unseres Lan­
des eine Sonderseite. Seite 9 

Morgen gilt's ernst 
Mario Frick wird morgen Mittwoch abend mit 
dem FG Basel auf  der  Lausanner Pontaise zur  
NLA-Fussball-Saison 1997/98 starten. Nachdem 
sein erstes Jahr in den Farben des Schweizer Tra­
ditionsklubs vor allem von Verletzungen geprägt 
gewesen war, hat  sich der  Balzner Profifussballer 
füisjie neue^Meisterschaft einiges vorgenommen. 
Waruni Mario Frick keine Angst hat, seinen 
Stammplatz zu verlieren, wo e r  a m  Ende  d e r  
Saison mit d e m  F C  Basel stehen will und  weshalb 
e r  an den Durchbruch von Marco Perez glaubt, 
erfahren Sie im Sportteil auf  Seite 13. 

Risiko eines Blitz-Todes 
istgering 
BERN: D a s  Risiko, durch einen Blitzschlag im 
Freien getötet zu werden, ist trotz den  beiden 
Unfällen mit drei Toten vom Wochenende gering. 
1996 gingen gut 200000 Blitzschläge in d e r  
Schweiz zu Boden. Durchschnittlich wird mit 15 
Menschen gerechnet, die vom Blitz getroffen, wer­
den. Fünf  bis sieben davon sterben. Ein 51jähriger 
Spaziergänger ist am Sonntag nachmittag bei  
Volketswil (ZH)  am Pistenende des Militärflug­
platzes Dübendorf  von einem Blitz erschlagen 
worden. U n d  ebenfalls am Sonntag nachmittag 
waren bei Reinau (AG) ein 38jähriger Vater und  
sein sechsjähriger Sohn vom Blitz erschlagen wor­
den, als sie unter  einem grossen Ahornbaum 
Schutz vor einem Gewitter suchten. Trotfe diesen 
beiden spektakulären Blitzunfällen ist das Risiko 
gering, bei einem Blitzschlag getötet zu werden. 

Kommt es zum Baustopp? 
LGU reicht erneut Beschwerde gegen Stadionbau in Vaduz ein - Anzeige gegen Gemeinde 

Die LGU lässt nicht locker: 
Letzten Freitag hat sie bei der 
Regierung erneut eine Be­
schwerde gegen die Baubewilli­
gung für den Ausbau des Sport­
platzes in Vaduz eingereicht. Im 
Zusammenhang mit dem inzwi­
schen erfolgten Baubeginn er­
stattete sie gleichzeitig bei der 
Staatsanwaltschaft eine Anzeige 
gegen die Gemeinde Vaduz. 

D e r  Ausbau de r  Vaduzer Sportanla­
ge, de r  vor einer Woche mit dem Spa­
tenstich offiziell in Angriff genom­
men wurde, War bereits Ende  Januar 
Gegenstand einer Beschwerde der  
Liechtensteinischen Gesellschaft für 
Umweltschutz ( L G U )  gewesen. Die 
L G U  hat te  darin geltend gemacht, 
dass de r  Ausbau einen Eingriff in die 
Natur  und Landschaft darstelle. 

Beschwerde abgewiesen 
Die LGU-Beschwerde ist von der  

Regierung Ende April aufgrund for­
meller und materieller Mängel 
zurückgewiesen worden. «Die von 
der LGU geltend gemachte Zer­
störung von einzigartigen Mager­
standorten», hiess es damals in der  
Begründung des Entscheides, «ist 
nach Ansicht d e r  Regierung verfehlt. 
Abgesehen davon, dass dieser Rhein­
dammabschnitt bereits heute mit 
einer Fussgängerrampe aus Beton­
elementen überbaut ist, muss darauf 
hingewiesen werden, dass die Rhein-
damm-Aussenseite vom Sportplatz 
bis zur Lochgasse in Vaduz im (von 
der  Regierung noch nicht genehmig­
ten) Inventar d e r  Naturvorrang­
flächen des Fürstentums Liechten-

Seit anfangs letzter Woche sind die Arbeiten f ü r  den Ausbau des Vaduzer Sportplatzes im Gange. (Bild: vito) 

stein zwar  als Magerstandort erwähnt 
ist, dieser Magerstandort aber  nicht 
in das  Magerwieseninventar aufge­
nommen worden ist», teilte die Re­
gierung ^inerzei t  mit. Nach ihrer 
Ansicht sei es auch verfehlt, im Zu­
sammenhang mit d e m  Bauyorhaben 
von einer Zerstörung «wertvoller 
und eliizigartiger Magerstandorte» 
zu sprechen, da dieser Standort bereits 
seit vielen Jahren mit einer Betonram­
pe durchsetzt sei und er somit schon 
seit vielen Jahren gestört und beein­
trächtigt werde. Die Belange des Na­
tur* und Landschaftsschutzes könn­
ten, resümierte die Regierung, in die­
sem konkreten Falle nicht vorgehen. 

LGU doppelte nach 
Die  L G U  reagierte enttäuscht. 

«Anstatt das Naturschutzgesetz um­
zusetzen», hiess es in einer Stellung­

nahme zum Regierungsentscheid, 
«werden Schlupflöcher im Gesetz ge­
sucht. Die Pflichten von Land  und  
Gemeinden werden nicht erfüllt - sie 
sind bereits, bevor eine Umsetzung 
beginnen konnte, vergessen worden». 
Letzte Woche reichte die L G U  daher  
nach einem Vorstandsbeschluss bei  
der  Regierung erneut  eine Beschwer­
d e  gegen die a m  19. Juni ausgefer­
tigte Baubewilligung für den  Ausbau 
des Vaduzer Sportplatzes ein. Inhalt­
lich ziele die Beschwerde in die glei­
che Richtung, teilte LGU-Geschäfts-
führerin Regula Imhof gestern auf 
Anfrage mit, im Gegensatz zu r  ersten 
Eingabe sei sie jedoch bedeutend 
komplexer abgefasst und  habe insbe­
sondere das Inventar de r  Naturvor­
rangflächen zum Inhalt. Eine  aus­
führliche Begründung werde in den 
nächsten Tagen folgen. 

Anzeige gegen Gemeinde 
Gleichzeitig mit de r  Einreichung 

de r  Beschwerde erstattete die L G U  
auch eine,  Anzeige gegen die Ge­
meinde Vaduz als Bauherrin. D e r  
Grund (gemäss LGU-Protokoll):  
«Obwohl die Baubewilligung vor  A b ­
lauf der  Beschwerdefrist nicht rechts­
kräftig ist, wurde mit den  Bauarbei­
ten bereits begonnen». Anderer  An­
sicht ist man  im Vaduzer Rathaus. 
Laut Bürgermeister Karlheinz Os-
pelt ist vom Baubewilligungsverfah­
ren her  alles ordnungsgemäss abge­
schlossen worden. Die  Beschwerde­
frist sei schon seit längerem un­
genützt verstrichen. In Unkenntnis 
der  Anzeige wollte und  konnte e r  sich 
gestern nicht näher zur Angelegen­
heit äussern. Auch für die Staatsan­
waltschaft war  der  Zeitpunkt  für  eine 
Aussage noch verfrüht. (mö) 

Meisterkurse sind eröffnet 
Empfang für Teilnehmer und Gäste im Vaduzer Rathaussaal 

Mit einem Empfang für Dozenten, 
Studenten und geladene Gäste im 
Saal des Vaduzer Rathauses sind ge­
stern die 27. Internationalen Meister-
kurse offiziell eröffnet worden. Kurs­
leiter Josef frömmelt hiess alle herz­
lich willkommen. 

In ihrer diesjährigen Auflage bieten 
die Meisterkurse im Rheinberger­

haus in Vaduz ein Programm an, das 
sich überwiegend an der  Musik des 
Barock, der  Klassik und Romantik 
orientiert. Bei de r  Berufung der  Do­
zenten verliessen sich die Organisa­
toren auf bewährte Kräfte wie Prof. 
Hans Maria Kneihs und  Prof. Ger­
hard Mantel, die durch ihr oftmaliges 
Mitwirken das Bild und den  Ruf  der 
Meisterkurse mitgeprägt haben. 

Der Reigen der  Konzerte wird be ­
reits heute abend in Balzers eröffnet. 
Unter  dem Titel «Schöne Welt, w o  
bist Du» laden der  Schweizer Sänger­
und Gesangspädagoge Prof. Kurt 
Widmer, die österreichische Radio-
und TV-Sprecherin Renate  Burtscher 
- eine hervorragende Sopranistin -
und andere zu einer «Schubertiade» 
de r  besonderen A r t  ein. 

Kursleiter Josef Frommelt (rechts) mit Gästen beim gestrigen Empfang im Vaduzer Rathaussaal. (Bild: vito) 

Weniger Autos 
zugelassen 
D e r  Liechtensteiner Automarkt 
verzeichnet weiter leicht rückläu­
fige Zahlen. Im Monat Juni wur­
den insgesamt 234 neue Fahrzeu­
ge in Verkehr gesetzt, das sind 6 
Fahrzeuge bzw. 2,5 % weniger als 
im Vergleichsmonat des Vorjah­
res. Neu zugelassen wurden im Ju­
ni 156 (Vorjahr: 179) Personenwa­
gen, 19 (18) Last- und Lieferwa­
gen sowie Sattelschlepper, 2 Spe-
zialwagen, 22 (13) Motorräder, 16 
(9) Kleinmotorräder, 1 Traktor 
und  18 Anhänger. Bei d e n  Perso­
nenwagen stand die Marke V W  
mit 27 Neuzulassungen an der  
Spitze, gefolgt von Opel und 
Renault (je 17), Audi (12) und 
B M W  (11). Gemäss gestern publi­
zierter Statistik des Amtes  für 
Volkswirtschaft sind somit von Ja­
nuar bis Ende Juni 1997 total 1354 
neue Fahrzeuge (davon 969 Per­
sonenwagen) in Verkehr gesetzt 
worden. Gegenüber d e m  gleichen 
Zeitraum des Vorjahres sind dies 
131 Fahrzeuge oder  8,8 % weni­
ger. Die Marke V W  stand auch im 
ersten Halbjahr mit 126 immatri­
kulierten Personenwagen an er­
ster Stelle. Auf  den  nächsten Plät­
zen folgen Opel (105), Renault 
(88), Toyota (83), Audi (68), Ford 
(55) und Mercedes-Benz (52). 


